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Vassilios Evlampidis (links) und Michail
Semertzis. BILD: JBA

Schönau: Pächterwechsel in der TSV-Gaststätte

Duo tischt auf
Im November gab es einen Wechsel
in der Bewirtschaftung der Vereins-
gastronomie des TSV Schönau. „Der
alte Pächter hat seinen Vertrag nicht
verlängert und ist aus familiären
Gründen nach Griechenland zu-
rück“, berichtete der TSV-Geschäfts-
führer Karlheinz Steinbach. Die
Trennung sei einvernehmlich er-
folgt.

Man sei froh, dass auch der Über-
gang so schnell geklappt und man
rechtzeitig einen Nachfolger gefun-
den habe, so die TSV-Geschäftsfüh-
rung. „Wir waren mit dem alten Wirt
sehr zufrieden und hoffen auch, mit
dem neuen Betreiber den Ge-
schmack der Besucher zu treffen“,
betonte Margot Massoth. Über die
Abteilungsleiterin der Turner war
der Kontakt mit den beiden Nachfol-
gern so kurzfristig zustande gekom-
men.

Schon jetzt versprechen Michail
Semertzis und Vassilios Evlampidis,
die Tradition guter griechischer Kü-

che an der Rudolf-Maus-Straße fort-
zuführen. „Wir freuen uns auf die
kommenden Jahre mit unseren Gäs-
ten“, betonte das Duo. Der Pachtver-
trag wurde für fünf Jahre geschlos-
sen. jba

Feudenheim: Sickinger-Schule pflegt Naturdenkmal

Schüler machen
„die Bell“ winterfit
Von unserer Mitarbeiterin
Andrea Sohn-Fritsch

Während der letzten Eiszeit entstan-
den in Mannheim an den damaligen
Flussufern mehrere Sanddünen.
Eine davon ist „die Bell“, die sich
heute im Bürgerpark Feudenheim
befindet. Diese Sanddünen sind
nicht nur ein schützenswertes Relikt
aus Urzeiten, sondern auch wertvol-
le Naturdenkmäler, die seltenen
Pflanzen- und Tierarten Heimat bie-
ten. Damit diese Sanddünen, die von
Natur aus nur spärlich bewachsen
sind, nicht mit neuzeitlichen Pflan-
zen zuwuchern, müssen sie gepflegt
werden. Im Rahmen einer Naturpa-
tenschaft hat diese Aufgabe für „die
Bell“ die Sickinger Hauptschule
übernommen.

Patenschaft
Seit einem Jahr besteht eine Paten-
schaft, an der alle Lehrer und alle
Klassen der Schule beteiligt sind.
Mehrmals im Jahr rücken Schüler
mit Gartengerät an, um den stören-
den Pflanzenbewuchs auf der Sand-
düne zu entfernen. Jetzt, zum
Jahresende, trafen sich noch einmal
Schüler aller Klassenstufen, um die
Sanddüne winterfit zu machen.

Mit Gartenscheren wurden die
letzten Triebe des Götterbaumes
entfernt, mit dem Spaten rückten die
größeren Jungs den Wurzelstöcken
zu Leibe, die noch von der Sommer-
arbeit im Boden steckten. Dabei leg-
ten sie so viele Kräfte frei, dass ein
Spatenstiel abbrach und ein Spaten-
blatt verbog. Man sieht genau, wo
die Schüler der Sickingerschule
schon gearbeitet haben: Wie Maul-
wurfslöcher sehen die Vertiefungen
im Boden aus, wo Wurzeln ausge-
graben wurden, eine ganze Fläche
mit Robinienbäumen wurde abge-
holzt, damit sie im kommenden

Frühjahr keine Samen mehr bilden
und sich noch mehr verbreiten kön-
nen. Aus dem gefällten Holz wollen
die älteren Jungs eine Hütte bauen,
eine Wandseite haben sie schon fer-
tig. Auf der frei gelegten Fläche kann
man wieder den feinen, sandigen
Untergrund sehen, der sehr nähr-
stoffarm ist und deshalb wenige
Pflanzen beherbergt. Eine davon ist
die seltene Sommersandwurz, die
jetzt eher unscheinbar schwarz ist,
im Sommer aber von schönen violet-
ten Blüten geschmückt wird.

Freiwillige Basis
Die Schülerinnen und Schüler sind
mit vollem Körpereinsatz dabei,
Schweiß rinnt von der Stirn. Die Ar-
beit im Grünen sind sie gewohnt,
denn zum Ersten waren alle schon
mal zum Arbeitseinsatz in der Bell,
und zum Zweiten hat die Schule ei-
nen Schulgarten, der auch im Schul-
profil verankert ist und der von allen
Schülern ab der fünften Klasse be-
wirtschaftet wird, wie Lehrerin Kirs-
tin Zimmer erklärt. „Der Einsatz
heute ist auf freiwilliger Basis“.

Landschaftsplanerin Iris Schmitt
vom Umweltforum leitet die Schüler
fachmännisch an, legt fest, welche
Pflanzen gerodet werden, welche
Wurzeln aus dem Boden müssen. Es
war eine gemeinsame Initiative von
Umweltforum und der Unteren Na-
turschutzbehörde der Stadt Mann-
heim, die diese Naturpatenschaft
zustande brachte.

Das Ziel der Arbeit der Schüler ist
es, die gesamte Fläche der Sanddüne
frei zu legen, und deshalb kommen
die Jugendlichen auch im nächsten
Jahr wieder. Als Pausensnack beka-
men sie von Vertretern der Stadt
Mannheim einen großen Korb mit
Brezeln und Obst sowie Getränke ge-
stellt, und danach ging die Arbeit
noch besser von der Hand.

Mit viel Kraft packten die Sickinger-Schüler mit an und befreiten den Boden von
Wurzelstöcken. BILD: ASO

„Ich habe immer ein Herz für Kin-
der“, meinte Siatkowski. Es sei Tradi-
tion bei ihm, sich für soziale Zwecke
im Umfeld des Stadtteils zu engagie-
ren. Der Verein KARDS betreut Mäd-
chen und Jungen aus sozial schwie-
rigen Verhältnissen.

Das Essen im Restaurant Reblaus
sei eine tolle Sache, meinte deshalb
auch KARDS-Vorstand Nicole
Schmidt, so könne man Abwechs-
lung in den Alltag der Kids bringen.
Der Nachwuchs durfte sich zum
Nachtisch noch über eine Extrapor-
tion Eis freuen und dabei aus ver-
schiedenen Sorten auswählen. jba

Die Tafel war lang, länger als ge-
wöhnlich, denn schließlich sollte
dort eine große Gruppe ihren Platz
finden. 16 Mädchen und Jungen so-
wie vier Betreuer von Kinder am
Rande der Stadt (KARDS) hatte Edu-
ard Siatkowski in sein Restaurant
Reblaus eingeladen.

Die Idee dazu hatte Angelika Eng-
ler: „Ich habe den Edde gefragt, und
er war sofort begeistert von der
Idee.“ Der Geschäftsführer hatte
sich selbst in die Küche gestellt und
mit Pommes und Pute etwas Lecke-
res für den Nachwuchs zubereitet.
Dazu gab es Salat und Limonade.

Sandhofen: Eduard Siatkowski spendiert Kindern und Jugendlichen einen Restaurantbesuch in der „Reblaus“

Pommes und Pute kommen auf die Teller

Eduard Siatkowski schenkte dem Nachwuchs – 16 Kindern und Jugendlichen sowie
vier Betreuern – einen Restaurantbesuch. BILD: JBA

Sandhofen: Gustav-Wiederkehr-Schule feiert Schulfest mit neuem Logo / Aktion „100 x 100“ bringt zahlreiche Spenden für Mobiliar

„Spukschloss“ aufgemöbelt
Von unserem Mitarbeiter
Jan-Hendric Bahls

Es weht ein guter Geist durch die
Gustav-Wiederkehr-Schule. Spätes-
tens seit dem Schulfest mit seinen
lustigen Geisterkegeln, dem Ge-
spensterbingo und den Gruselluft-
ballons war jedem der Besucher klar:
Lernen und Übersinnliches können
künftig einen gemeinsamen Nenner
bilden. Zumindest das verdeutlicht
das neue Schullogo „Gustav Geist“,
das im Rahmen der Veranstaltung
enthüllt wurde und an allen Ecken
der Veranstaltung vom Nachwuchs
gemeinsam mit Eltern, Verwandten
und Lehrerschaft gefeiert werden
durfte.

Ein Jahr lang gesucht
Zahlreiche Programmpunkte
schlossen sich an den kleinen Spuk-
gefährten an, der die Mädchen und
Jungen weiterhin zu tollen Lernleis-
tungen motivieren soll. Ein Jahr lang
hatten sich dazu die Verantwortli-
chen kräftig ins Zeug gelegt und bei
ihrer Suche nach Ideen für das Logo
einige Inspirationen gesammelt.
„Dazu hatten wir auch unsere Schü-
ler befragt“, wie Sibille Krappel be-
richtete. Auf Basis der entstandenen
Vorschläge sei dann ein professio-
neller Grafiker beauftragt worden, so
die Konrektorin. „Dass sich jetzt im
Programm des Schulfestes alle am
lustigen Gustav Geist orientieren, ist
für die Kinder ein toller Spaß.“

Neben Geistermohrenköpfen
und Geisterwatte gab es auch Nah-
rung für den Kopf, so schulte nicht
nur die Geisterwerkstatt der 3b Krea-
tivität beim Nachwuchs, auch die
gespenstischen Geschichten der 4a
hatten es in Sachen Fantasie in sich.
Alle Helfer des Schulfestes waren mit

einem Logo-T-Shirt entsprechend
ausgestattet. Das Textil stand zum
Verkauf, so konnten es die Besucher
in den Stadtteil hinaus tragen. Neue
Einnahmen können die Schulförde-
rer jedenfalls gebrauchen. Schließ-
lich investierten die Verantwortli-
chen bereits in die Rahmenbedin-
gungen für den Nachwuchs vor Ort.

Ein beachtliches Ergebnis konnte
so der Elternbeiratsvorsitzende
Thorsten Hof für die Aktion „100 x
100 Euro“ verkünden. Dort war an-
lässlich des Schuljubiläums 2009
zum Spenden aufgerufen worden.
„Insgesamt 13 600 Euro konnten so
generiert werden“, wie Hof zu erzäh-
len wusste. 73 Spender waren dem
Aufruf in den vergangenen Monaten
mit kleinen und größeren Summen
gefolgt. Damit wurden bereits neue
Stühle und Tische für alle Schüler fi-

nanziert. Das bestehende Mobiliar
war bereits über 30 Jahre alt.

Eigentlich sei das ja nicht die Auf-
gabe des Schulumfelds, Derartiges
zu finanzieren, kritisierte Hof. „So
etwas müsste normal der Schulträ-
ger übernehmen.“ Aber das Budget
reiche leider nicht aus, bedauerte
Schulleiter Greiß. Trotzdem waren
zusammen mit den Schulmitteln
31 600 Euro zusammengekommen
und in die Ausstattung geflossen.
Nur im Musikzimmer und im Com-
puterraum steht noch das alte Mobi-
liar. Bruno Greiß dankte dem Eltern-
beirat für die Initiative und allen
Spendern für ihr Engagement. „Es ist
vorbildlich, wie sich ein ganzer
Stadtteil mit so viel Geld für seine
Schule einsetzt.“ Anfangs sei er ja
sehr skeptisch gewesen, ob diese Ak-
tion erfolgreich werden würde, gab

der Schulleiter zu. Jetzt sollen alle
Spender mit einer Tafel im Schul-
haus verewigt werden. „In Zukunft
versuchen wir, die Schule noch en-
ger an das Umfeld zu binden und vor
allem ehemalige Schüler anzuspre-
chen, sich mit einer Mitgliedschaft
im Förderverein für sechs Euro im
Jahr einzubringen“, betonte der El-
ternbeiratsvorsitzende Hof.

Schon zuvor hatte der Nach-
wuchs im vom Kollegium gestalte-
ten Bühnenprogramm alles gege-
ben, um seine Schule bestens zu prä-
sentieren. Durch „The Spooky Cast-
le“ tanzte sich der Nachwuchs der
4b, bevor die Flöten AG zum „All we
can“ anspielte. „Schwarze Schatten“
besang die Klasse 4 c. Musikalisch
brachte das Schulfestmotto auch die
3 a mit „Are You Scared“ im Chorge-
sang auf den Punkt.

Durch zahlreiche Spenden konnte die Gustav-Wiederkehr-Schule neue Stühle und Tische anschaffen. 13 600 Euro kamen allein
durch die Aktion zusammen, mit den Schulmitteln kamen die Verantwortlichen am Ende sogar auf 31 600 Euro. BILD: RITTELMANN

Blumenau: Mitgliederversammlung der Siedler / Ehrungen und Diskussionen / Jubiläum im nächsten Jahr

Flughafen sorgt für Aufregung
Norbert Egger Mitglied im Verband
Wohneigentum. Vor allem der ehe-
malige Kämmerer der Stadt Mann-
heim ist den Blumenauer sehr ver-
bunden. „Auch wir haben Norbert
Egger viel zu verdanken“, betonte
Schriftführerin Martina Irmscher.
Besonders gerne erinnere man sich
in diesem Zusammenhang an die
Sanierung des maroden Blumenau-
er Festplatzes.

Bereits zuvor waren die Gewinner
des Luftballonwettfliegens von der
Kerwe prämiert worden. Der Gewin-
ner des Preisschießens der Kerwe,
Pascal Thiele, nahm den Gutschein
des Schützenhauses Blumenau in
Empfang.

Im kommenden Jahr steht dann
das 75-jährige Siedlerjubiläum an.
„Wir starten mit einem zünftigen
Neujahrstreffen am 16. Januar im
Hans-Böttcher-Haus“, berichtete
Martina Irmscher über die Termin-
lage. Der eigentliche Festakt finde
dann am 13. Mai im Gemeindesaal
Jona statt. Noch einmal werde dann
am 9. Juli mit einem großen Siedler-
fest gefeiert. Geplant sei ein Pro-
gramm über die Vereinschronik so-
wie Auftritte der Sängerrose Blume-
nau, des Siedlerchors „Chor-à-Blu“
und einiger anderer Überraschungs-
gäste.

perfallen verhindern werden, erfuh-
ren die Zuhörer. Womöglich auch fi-
nanziert durch einen kleinen Zu-
schuss von der Kreditanstalt für Wie-
deraufbau oder den Pflegekassen.

Keine Baumaßnahmen wün-
schen sich die Blumenauer dagegen
beim Thema Flughafen, das auch
auf der Versammlung wieder für
Aufregung sorgte. Keine Boeing und
kein Airbus soll im Norden landen.

Landschaft und Natur wären davon
direkt beeinträchtigt. Der Vorstand
rief dazu auf, sich frühzeitig gegen
jede Politik und Planung in diese
Richtung zu wehren.

Feierlich wurde es dann noch ein-
mal bei den Ehrungen. Zahlreiche
Mitglieder wurden für zehn Jahre
und 25 Jahre im Siedlerverein Blu-
menau geehrt. Ganze 40 Jahre sind
sogar schon Arno Wunderle und Dr.

Von unserem Mitarbeiter
Jan-Hendric Bahls

„Eigentlich müssen wir ja sonst im-
mer noch anreihen bei unseren Mit-
gliederversammlungen, so groß ist
der Andrang“, meinte Wolfgang
Preuß. Doch diesmal blieben einige
Plätze im Jona-Gemeindesaal leer.
Dabei hatte der Vorstand der Blume-
nauer Siedler gleich eine ganze Rei-
he von Programmpunkten auf die
Tagesordnung gesetzt, „bei denen
man auf mehr Interesse zu treffen
hoffte“, wie der erste Vorsitzende zu-
gab.

Vorträge im Programm
Mit zwei Referaten zum Thema
„Barrierefreies Wohnen im Alter“
starteten die Mitglieder in diese Ver-
sammlung. „Wichtig, sich hier zu in-
formieren“, meinte Preuß im Hin-
blick auf die Vorträge von Erich
Bechtold (Renodom) sowie Thomas
Fleck (Volksbank Sandhofen). „Auch
unsere Mitglieder werden nicht jün-
ger und alle wollen doch so lange wie
möglich in ihren eigenen vier Wän-
den wohnen bleiben“, wie der Sied-
lervorstand meinte.

Durch Treppen mit Handlauf,
breite Türen und ein Bad in senio-
rengerechtem Format sollen Stol-

Dr. Norbert Egger (Mitte) freute sich mit andern Mitgliedern über die Ehrung durch
Wolfgang Preuß und Martina Irmscher (links und rechts daneben). BILD: JBA


